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Literaturgeschichte | Zu einem Anlass des Vortragsvereins Brig und Umgebung 

Beowulf, Canterbury Tales, The Daffodils…
BRIG-GLIS | Wer meinte,
Shakespeare allein sei es,
der in England hätte
dichten können, fühlte
sich durch den Vortrag
von lic. phil. Charles
Stünzi über das Thema
«Wendepunkte der engli-
schen Literatur» im Vor-
tragsverein eindrücklich
korrigiert. 

Die Anwesenden – unter ihnen
der Briger Stadtpräsident Louis
Ursprung, der eine Begrüssung
sprechende Schriftsteller und
Staatsrat Oskar Freysinger und
Stadträtin Sigrid Fischer – nah-
men mit Staunen zur Kenntnis,
dass die englische Literatur be-
reits im 7. Jahrhundert unter
anderem mit einem rätselhaf-
ten Text zum Vogel Kuckuck
und mit «Caedmon’s Hymn», ei-
nem altenglischen/angelsächsi-
schen Lobgesang, beginnt. 
Unumstritten grösstes altengli-
sches Sprachwerk ist das Hel-
denepos «Beowulf», das Refe-
rent Stünzi sprachlich und lite-
rarisch ausführlich analysierte.
Nach einem geschichtlichen Ex-
kurs zur Normannen-Invasion
in England erläuterte er als
wichtige literarische Wende die
«Canterbury Tales» von Geof-
frey Chaucer (1343–1400), den

man gerne als den «Vater der
englischen Literatur» bezeich-
net. Sein Werk hebt die engli-
sche Literatur auf europäisches
Niveau. William Shakespeare,
über den er schon im Vortrags-
verein sprach, und John Milton
überspringend, charakterisier-
te Charles Stünzi die wichtige
romantische Epoche der engli-
schen Literatur mit Lord Byron,
John Keats, Percy Shelly und vie-
len anderen durch ein Gedicht
von William Wordsworth mit
dem schönen Namen «The Daf-
fodils» (Die Narzissen). Endet
diese romantische Dichtung
des 18. Jahrhunderts durch eine
«Mediation», in der die Einheit
zwischen Dichter und Natur
versöhnlich aufscheint, ist die
moderne englische Literatur
problematischer und ihre Wer-
ke weisen «offene Schlüsse» 
auf. Diese entsprechen einem
Paradigmenwechsel im wirt-
schaftlichen, politischen, reli-
giösen und allgemeingesell-
schaftlichen Bereich. Ausführ-
liche Übersetzungen, zahlrei-
che Abbildungen und fach-
männische Kommentare kenn-
zeichneten einen Vortrag, der
die englische Literatur und Kul-
tur in ganz neuem und prächti-
gem, leider zu oft unterschätz-
tem Licht erscheinen lässt. ag.

Vor dem erwähnten «Kuckuck». Wer hätte gedacht, dass offenbar auch Politiker eifrig über englische Literatur diskutieren würden?
Von links neben Vereinspräsident Dr. Joseph Fischer der Briger Stadtpräsident Louis Ursprung, Staatsrat Oskar Freysinger, Referent
Charles Stünzi und Stadträtin Sigrid Fischer-Willa. FOTO WB

Gesundheit | Der heutige Weltnichtrauchertag ist eine gute Gelegenheit, sich mit dem Aufhören zu beschäftigen

Raus aus dem Dunstkreis 
OBERWALLIS | Während der
Bundesrat kürzlich ein
neues Gesetz in die Ver-
nehmlassung schickte,
das vor allem Jugendli-
che davon abhalten soll,
mit dem Qualmen anzu-
fangen, brauchen Aktiv-
Raucher einen grossen
Willen – und Hilfe.

Die Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO) hat heute vor 27
Jahren den ersten Weltnicht-
rauchertag verkündigt. Seither
hat sich vieles verändert. In 
der Annahme vieler Raucher
zieht der Marlboro-Mann zwar
immer noch genüsslich an sei-
ner Zigarette, irgendwo in der
freien Wildnis. Glaubt man
hingegen den Zahlen, ist es
wahrscheinlicher, dass der paf-
fende Cowboy heute vielleicht
an einer Atemwegserkrankung,
Herz-Kreislauf-Problemen oder
anderen Beschwerden leidet,
vielleicht sogar tot ist. 

Die Zahlen der Raucher
seien in den letzten Jahren
wohl zurückgegangen, räumt
Helena Mooser Theler vom In-
formationszentrum für Tabak-
prävention (CIPRET-Wallis) ein.
Die Präventionsverantwortli-
che fürs Oberwallis macht
aber klar: «Im internationalen
Vergleich hinken wir mit unse-
ren Gesetzen immer noch 
hinterher.» In der Schweiz
müsse man noch mehr tun, so
Mooser Theler, um Nichtrau-
cher davon abzuhalten, sich
für das schädliche Kraut zu 
interessieren. 

Bundesrätlicher Entwurf
geht «zu wenig weit»
Das sieht der Bundesrat auch
so. Vor rund zehn Tagen
schickte er den Entwurf zu
einem neuen Bundesgesetz
über Tabakprodukte (TabPG) in

die Vernehmlassung, mit der
Absicht, «den Gesundheits-
schutz für die Bevölkerung und
vor allem für die Jugendlichen
durch wirksamere Massnah-
men zu verbessern», wie es im
Bericht zum Vorentwurf hiess.
Neu soll künftig die nikotinhal-
tige E-Zigarette anderen Tabak-
produkten gleichgestellt und
die Werbung für Zigaretten
 umfassend verboten werden.
Zudem ist ein Verkaufsverbot
an Minderjährige für die ge-
samte Schweiz vorgesehen. 

Für die Lungenliga
Schweiz geht dieser Entwurf

«zu wenig weit». Sie fordert ein
umfassendes Verbot «von Ta-
bakwerbung und -sponsoring»,
denn Open-Air-Festivals wären
beispielsweise vom neuen Ge-
setz ausgenommen. 

Am Open Air Gampel
nicht mehr vermarktet
Seit Jahren werbe man am
Open Air Gampel nicht mehr
mit Tabak-Brands, versichert
hingegen Mike Schälchli, der
unter anderem für das Sponso-
ring und Marketing am Festival
verantwortlich ist. «Klar sind
auf dem Gelände Zigaretten

 erhältlich», so Schälchli, «sie
werden aber nicht im eigentli-
chen Sinn vermarktet.» Dazu
kommt, dass lediglich fünf Pro-
zent und weniger der Festival-
besucher unter 18 Jahren seien.
«Wir haben es mit einer mündi-
gen Zielgruppe am Open Air
Gampel zu tun», so der Marke-
ting-Verantwortliche. 

Auch Mooser Theler weist
darauf hin, dass das seit Juli
2009 in Kraft getretene Rauch-
verbot auch am Open Air
 Gampel gilt, da dieses auf öf-
fentlichem Grund stattfinde.
Auch in den Walliser Kinos sei

die Werbung für Tabakpro-
dukte bereits verboten, bestä-
tigt die Präventionsverantwort-
liche. 

Rauchstopp-Wettbewerb
zeigt Wirkung
Die Gesundheitsförderung Wal-
lis will zusammen mit den
schweizerischen Krebs- und
Lungenligen sowie Tabakprä-
ventionsstellen die mediale Prä-
senz des heutigen Weltnicht-
rauchertags nutzen, um die
Raucherinnen und Raucher 
zu animieren, der tückischen
Sucht zu entsagen. Zu diesem

Zweck wird auch in diesem
Jahr ein Rauchstopp-Wettbe-
werb durchgeführt. Raucher,
die vom 2. bis 30. Juni eine
Rauchpause einschalten, kön-
nen am Wettbewerb teilneh-
men, schreiben die Verant-
wortlichen in einer Medienmit-
teilung. «Im letzten Jahr haben
im Wallis 170 Leute teilgenom-
men», so Mooser Theler, «mehr
als ein Drittel davon waren
nach einem halben Jahr immer
noch rauchfrei.» dab

Mehr Informationen:
www.at-schweiz.ch

«Gesundheit auf der Kippe». So lautet das Motto des heutigen Weltnichtrauchertags. FOTO WB

EINIGE ZAHLEN

Jeder Vierte…
…soll in der Schweiz rauchen, sagt
Helena Mooser Theler. Sie ist Prä-
ventionsverantwortliche fürs
Oberwallis.

57,4 Prozent…
…aller Raucherinnen und Raucher
sollen laut Lungenliga mit dem
Rauchen begonnen haben, bevor
sie 18-jährig waren. 

Über 80 Prozent…
…der bekanntesten Zigaretten-
marken, so die Lungenliga weiter,
werden von 13- bis 14-Jährigen
durch die Werbung erkannt.

10 Milliarden Franken…
…koste jährlich der Tabakkonsum.
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